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Gansabhauet auf 
«verlorenen Seiten»
SANKTURBANHOF SURSEE  Am 
Sonntag, 25. März, um 14 Uhr, 
unterhält sich Co-Leiterin Betti-
na Staub im Sankturbanhof mit 
Marlies Pekarek und Roger 
Schnyder über ihr künstleri-
sches Schaffen und ihre Werke, 
die in der Ausstellung «Aktuelle 
Kunst 2018» zu sehen sind.

Marlies Pekarek (geb. 1957) zeigt mit 
«The Missing Pages» eine Auswahl 
von Doppelseiten aus ihren Arbeitsbü-
chern. Ausgangsmaterial sind aus-
tralische Frauenagenden, die Pekarek 
seit Jahrzehnten parallel zu ihren 
Kunstprojekten überarbeitet. Vorgefun-
denes Bildmaterial kombiniert die 
Künstlerin mit eigenen Zeichnungen, 
Gedichten und Fotos. Themen wie die 
Stellung der Frau in der Gesellschaft, 
Verkleidung und Verhüllung, Brauch-
tum und Religion ziehen sich als roter 
Faden durch die Bücher. Auch der 
Brauch des Gansabhauet, den die 
Künstlerin humorvoll und hintergrün-
dig in Szene setzt, taucht als Motiv in 
den «Australian Women’s Diaries» auf.

Kontemplative Farbräume
Die Gemälde von Roger Schnyder 
(geb. 1960) ziehen den Blick des Be-
trachters, der Betrachterin tief hinein 
in ihre Farbflächen. Es entstehen 
Farbräume, die sich in die Unendlich-
keit auszudehnen scheinen und über-
aus kontemplativ wirken. Ein tiefes 
Ultramarin und ein leuchtendes Blau, 
Zinnoberrot und Signal-Gelbgrün be-
stimmen die beiden ausgestellten 
Werke des Künstlers. Das Auftragen 
vieler Farbschichten übereinander, 
die Leuchtkraft der Pigmente und die 
sorgfältige Komposition eines Farb-
klangs stehen bei Roger Schnyders 
Kunst im Zentrum. Seine Malerei nä-
hert sich vielstimmiger Musik an, die 
sich im Raum ausdehnt. RED

Musikliteratur- 
Perlen erklingen
REFORMIERTE KIRCHE SURSEE  
Unter dem Titel «Prière musica-
le» ist am Palmsonntag, 25. März, 
um 19 Uhr, in der reformierten 
Kirche Sursee eine Abendmusik 
zu hören. Es steht Musik aus dem 
18. und 19. Jahrhundert auf dem 
Programm.

«Einmal gesungen ist zweimal gebetet», 
lässt sich frei nach Augustinus (354–
430), dem Bischof aus dem nordafrika-
nischen Hippo, zitieren. Das Triorezital 
zum Beginn der Passionswoche präsen-
tiert sich als gut einstündiges, musikali-
sches Gebet. Die Sopranistin Katrin Lüt-
hi, Leiterin des Chors der Kantorei der 
reformierten Kirche Sursee, ist für ein-
mal als Solistin zu hören; ihr Ehemann 
Felix Schüeli und Felix J. S. Arnold, 
Hausorganist der reformierten Kirche 
Sursee, begleiten und umrahmen solis-
tisch den Gesang.

Von Bach bis Goltermann
Aus lauter Perlen und Encores der reli-
giösen Musikliteratur setzt sich das Pro-
gramm zusammen, das von Bach und 
Händel über Mozart und Mendelssohn 
bis hin zu Schumann und Rheinberger 
sowie zu romantischen Trouvaillen wie 
Georg Goltermann reicht. Dem Altmeis-
ter Johann Sebastian Bach (1685–1750) 
wird gleich dreimal die Reverenz erwie-
sen: zu Beginn mit dem berühmten 
Choral «Jesu bleibet meine Freude» aus 
der Kantate BWV 147 und später mit 
der enthusiastischen Arie «Mein gläu-
biges Herze, frohlocke!» sowie der «Pré-
lude» aus der Solo-Suite für Violoncel-
lo. Aus den Oratorien «Messias» von 
Georg Friedrich Händel (1685–1759) 
und «Paulus» von Felix Mendelssohn 
(1809–1847) erklingen die Arien «Er 
weidet seine Herde» und «Sei getreu bis 
in den Tod». Mit zwei emphatischen 
Werken des heute beinah vergessenen 
Romantikers Georg Goltermann (1824–
1898) klingt die musikalische Andacht 
aus:«La Foi» (Der Glaube) und «Ver 
aeternum» (Ewiger Frühling). Eintritt 
an der Abendkasse. FELIX J. S. ARNOLD

Devils Rage tauften drittes Album
KULTURWERK 118  Die fünf Jungs von Devils Rage luden vergangenes Wochenende zur Plattentaufe ins Kulturwerk 
118 in Sursee ein. Nach «Rise of Insanity» (2012) und «Impending Demise» (2015) veröffentlichten Patrik Schumacher, 
Stefan Reinhard, Stefan Häfliger, Pascal Fischer und Raphael Müller (im Bild vordere Reihe von links) mit «Desolation» 
ihre dritte CD. Auf ihrem neusten Album präsentiert die 2006 gegründete Melodic-Death-Metal-Band elf abwechslungs-
reiche Songs mit rhythmischen und melodischen Sequenzen bis hin zu messerscharfen Riffs. Mit ihrer starken Bühnen-
präsenz begeisterten Devils Rage das Publikum und sorgten auch an diesem Abend für eine schweisstreibende Stimmung 
bis zum allerletzten Song.  TEXT FABIAN ZUMBÜHL/FOTO RALF WYSSENBACH

Ein Cocktail für jeden Geschmack
SOORSER COMEDY TÄG  DAS PROGRAMM DER 16. AUSGABE IM KOMMENDEN OKTOBER STEHT FEST

Die Soorser Comedy Täg be-
stehen in diesem Jahr aus einer 
wilden Mixtur an Zutaten. Ser-
viert unter anderen von Giacob-
bo/Müller, Lorenz Keiser oder 
Michel Gammenthaler.

«Humor ist Geschmacksache», sagt 
Christian Albisser, Festivalleiter der 
Soorser Comedy Täg. Und deshalb sei 
es in jedem Jahr eine sehr schöne, aber 
auch sehr schwierige Aufgabe, den 
richtigen Progamm-Mix zu finden, der 
ein möglichst breites Publikum an-
spricht. Nach getaner Arbeit ist Chris-
tian Albisser überzeugt: «Es ist auch 
in diesem Jahr für jeden Geschmack 
etwas dabei.»

Giacobbo/Müller in Therapie
Zum Auftakt der Soorser Comedy Täg 
darf sich das Publikum gleich auf einen 
ersten Höhepunkt freuen: auf Giacob-
bo/Müller. Die beiden leiden noch im-
mer unter dem selbst gewählten Ende 
ihrer Fernsehsendung. Ein Jahr lang ha-
ben sie gegen Fressattacken, Jugend-
lichkeitswahn und Kameraphobien ge-
kämpft. Ohne Erfolg. Jetzt verarbeiten 
sie die Krise zusammen mit dem unter 
labiler Freundlichkeit leidenden Dani 
Ziegler und Sendeleiter Dominique 
Müller im Stück «In Therapie». Die 
Soorser Comedy Täg überlassen Gia-
cobbo/Müller die Stadttheater-Bühne 
gleich an zwei Abenden – am Mittwoch 
als Zusatzabend und am Donnerstag als 

eigentlicher Programmpunkt. Das 
heisst, das Festival dauert auch in die-
sem Jahr fünf Tage respektive Abende. 

Wiedersehen mit gern Gesehenen
Zum Wiedersehen mit beliebten Künst-
lern des Festivals kommt es am Come-
dy-Gschnätzlete, dem eigentlichen 
Herzstück der Comedy Täg. Bei der 
Mixshow auf der Bühne stehen in die-
sem Jahr Lapsus, Patrick Frey, Helge 
und das Udo sowie Simon Chen. Aber 
auch der Rest der Gästeliste lässt sich 
sehen: Am Freitag spielt Michel Gam-
menthaler in Sursee mit «Hä …?» sein 
insgesamt sechstes Comedy-Zauber-
Programm. Und zum Abschluss des 
Festivals konnte das OK niemanden 
Geringeren als die Schweizer Kabarett-
Legende Lorenz Keiser gewinnen. Er 
spielt sein Stück «Matterhorn Mojito». 
Der Name umschreibt passend das 
Motto der diesjährigen Comedy Täg: 
Eine wilde Mixtur aus ganz verschie-
denen Zutaten. CHRISTIAN BERNER

Programm: Mittwoch, 17., und Donnerstag, 18. 
Oktober, je 20 Uhr, Stadttheater: Giacobbo/Mül-
ler, «In Therapie»; Freitag, 19. Oktober, 20 Uhr, 
Stadttheater: Michel Gammenthaler, «Hä …?»; 
Samstag, 20. Oktober, 20 Uhr, Stadttheater: Co-
medy-Gschnätzlets mit Lapsus (Moderation), 
Simon Chen, Patrick Frey, Helge und das Udo; 
Sonntag, 21. Oktober, 10 Uhr, Stadtcafé: Come-
dy-Matinee mit Helge und das Udo; Sonntag, 
21. Oktober, 19 Uhr, Stadttheater: Lorenz Kei-
ser, «Matterhorn Mojito».
Vorverkauf: über den Online-Ticketshop auf 
www.comedysursee.ch oder bei der Buchhand-
lung Untertor in Sursee (Tel. 041 921 52 51).

11’111 besuchten den «Boccaccio»
STADTTHEATER SURSEE  DIE MUSIK-UND THEATERGESELLSCHAFT ZIEHT EINE ÄUSSERST POSITIVE BILANZ

Die Operettensaison 2018 im 
Stadttheater Sursee war in jeder 
Hinsicht ein Erfolg. Insgesamt 
besuchten 11’111 Zuschauer die 
Aufführungen zwischen Januar 
und März. Im nächsten Jahr wird 
die Operette «Der Graf von Lu-
xemburg» aufgeführt.

Die Musik- und Theatergesellschaft 
Sursee entführte das Publikum in dieser 
Saison zurück ins Mittelalter. Die turbu-
lente Handlung lockte deutlich mehr 

Publikum ins Stadttheater als erwartet. 
«Die Gesamtauslastung von 95 Prozent 
– sie liegt über dem Durchschnitt der 
vergangenen fünf Jahre – ist ein grosser 
Erfolg», sagt Daniel Gloor, Präsident der 
Musik- und Theatergesellschaft Sursee.
«Boccaccio» zähle eher zu den unbe-
kannten Operetten. «Im Januar waren 
wir deshalb noch unter Budget und hat-
ten entschieden, auf Zusatzvorstellun-
gen zu verzichten», so Gloor. Die Spiel-
freude des Ensembles und die Qualität 
der Produktion hätten die Nachfrage 

aber stetig steigen lassen. Die Wochen-
end-Aufführungen im Februar und 
März waren jeweils ausverkauft.
Deshalb war «Boccaccio» auch finan-
ziell erfolgreich. Wie der Präsident 
weiter ausführt, habe man diesmal er-
freulicherweise feststellen können, 
dass die Aufführungen an den Sams-
tagabenden noch gefragter waren als an 
den Sonntagnachmittagen. «Wir spre-
chen offenbar vermehrt auch ein jünge-
res Publikum an.» Das Ensemble ist 
übrigens während der Operettensaison 

von grippebedingten Ausfällen ver-
schont geblieben.
Nach der Saison ist für das Produk-
tionsteam bereits vor der Saison. 2019 
führt die Musik- und Theatergesell-
schaft Sursee die Operette «Der Graf 
von Luxemburg» von Franz Lehár auf. 
Gemäss Gloor sind das Produktions-
team sowie bis auf eine Ausnahme 
alle Solistinnen und Solisten be-
stimmt. Premiere ist am Samstag, 12. 
Januar 2019. Tickets sind ab Anfang 
November erhältlich. RED/DZ

Markus Trachsel in 
Vorstand gewählt
KANTONAL-BLASMUSIKVERBAND  
An der Delegiertenversammlung des 
Luzerner Kantonal-Blasmusikver-
bands in Escholzmatt haben die 251 
Stimmberechtigten den 25-jährigen 
Surseer Markus Trachsel zum Präsi-
denten der Jugendmusikkommission 
und damit in den Vorstand gewählt. 
Der Student an der Pädagogischen 
Hochschule Bern tritt die Nachfolge 
von Christoph Röösli aus Finsterwald 
an, der das Amt nach sieben Jahren 
abgab. Das Luzerner Kantonal-Jugend-
musikfest 2021 wird in Rickenbach 
stattfinden. RED

In weniger als 100 
Tagen ist es so weit
JODLERFEST SCHÖTZ  Keine 100 
Tage dauert es mehr, bis das 62. Zent-
ralschweizerische Jodlerfest in Schötz 
beginnt. Es geht vom 22. bis 24. Juni 
über die Bühne. Am Mittwochabend 
präsentierten die Organisatoren ein-
drückliche Zahlen dazu. 3000 Aktive, 
davon 250 aus Nachwuchs-Chören, 
572 Wettvorträge und 86 Stunden Jo-
deln, Alphorn- und Büchelblasen so-
wie Fahnenschwingen sind nur vier 
davon. 2500 Helferinnen und Helfer 
sorgen dafür, dass am Festwochenen-
de alles rund läuft. Insgesamt leisten 
sie rund 25’000 Arbeitsstunden. RED

Zum Abschluss der 16. Soorser Comedy Täg tritt die Kabarett-Legende Lorenz Keiser 
im Stadttheater auf. FOTO ZVG


